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Die Bahnwärter
Das Ehepaar Wessels hat mit dem Gartenbahncafé Neues gewagt – und gewonnen

Von Bert Strebe

BR.-VILSEN � Erstens: Es hat sich
gelohnt. Zweitens: Die Wessels
bleiben. Drittens: Mit den Wes-
sels bleibt das, was sie tun. Vier-
tens: Es kommt sogar noch was
dazu. Marzipantorte, beispiels-
weise.

Das war jetzt die Kurzfas-
sung. Die Langfassung
braucht ein paar Zeilen mehr.
Fangen wir also von vorn an.

Vor drei Jahren war bei
Wolfgang und Hildegard Wes-
sels ein Wendepunkt er-
reicht. Mit 55 habe er noch
mal ganz neu durchstarten
wollen, erzählt Wolfgang
Wessels. Und das tat er. Er
kündigte seinen Job als Inge-
nieur für Automatisierungs-
technik bei Siemens in Bre-
men, die Wessels verkauften
ihr Haus in Twistringen. Und
suchten sich ein neues
Grundstück. In Bruchhausen-
Vilsen.

Ein Traumgrundstück. Aus
verschiedenen Gründen. a)
Groß genug für ein neues
Haus. b) Groß genug, um auf
der nach dem Hausbau übrig-
gebliebenen Freifläche Gäste
zu bewirten, auch viele Gäs-

te. c) Groß genug, um mit der
rückwärtigen Kante an das
Gelände der Museumseisen-
bahn zu stoßen.

Und das war die Idealkom-
bination für das Paar, das
mehrerlei wollte: die Leiden-
schaft für historische Bahnen
ausleben. Die Leidenschaft
für Modellbahnen ausleben.
Und die Leidenschaft für Tor-
ten obendrein. So ist das Gar-
tenbahncafé „Volldampf“
entstanden. (Anfahrt: Straße
Am Gaswerk bis zum Bahn-
übergang folgen, dort par-
ken, rechts halten – nach
zwei Minuten zu Fuß ist das
Café erreicht.)

2015 war Eröffnung. Und
auch 2016 haben die Leute
den Wessels die Bude einge-
rannt. Beziehungsweise: Sie
hätten ihnen die Bude einge-
rannt, wenn es eine gäbe.
Was es gibt, ist: Tische und
Bänke, Schirme gegen Regen
und Sonne. Dazwischen: eine
Modellbahngleisanlage (für
Kenner: eine Lehmann-Bahn,
Spurweite 45 Millimeter,
Maßstab 1:22,5). Den Kaffee
und den Kuchen und die Cola
bringt die kleine Bahn direkt
zum Tisch. Während die gro-
ße Bahn vorbeifährt.

Halt, eine Bude gibt es
doch, nur kann man sie
nicht einrennen: Es ist eine
Reproduktion eines sächsi-
schen Post- und Gepäckwa-
gens von vor hundert Jahren,
von Wolfgang Wessels
höchstselbst konstruiert und
gebaut, nur ohne Räder. Da-
rin befindet sich die Modell-
bahnsteuerung, und dort
werden die vier Züge, die die
Wessels zu den Tischen der
Gäste schicken, mit Speis
und Trank befüllt. Und seine
Bestellung kann man dort
auch abgeben. Das tun so vie-
le, dass die Wessels ihren
Schritt nicht eine Sekunde
bereut haben.

Das Gelände ist liebevoll
gestaltet, mit altem Original-
Bahnläutewerk von 1876
und Original-Bahnübergang-
schildern von 1912. Nur die
Schranke am Eingang ist
nicht original, die ist von ei-
nem Parkplatz, und die Glo-
cke daran hat Wolfgang Wes-
sels aus einem halbierten
Heizungsausdehnungsgefäß
konstruiert.

Original und auch originell
sind die Kuchen und Torten,
die Hildegard Wessels je-
weils frisch für ihre Gäste

backt. Sie ist gelernte Steuer-
fachgehilfin, da vermutet
man ein Talent dieser Rich-
tung nicht sofort, aber die
Dame des Hauses ist inzwi-
schen für ihre Kreationen
schon ein wenig berühmt.
Und so sind die rund 40 Öff-
nungstage des Jahres (vom 1.
Mai an immer samstags von
14 bis 18 Uhr sowie sonn-
und feiertags von 11 bis 18
Uhr) jeweils gut ausgelastet
gewesen. Wer in diesem Jahr
noch etwas Gartenbahncafé-
luft schnuppern will, muss
sich ranhalten: Am 3. Okto-
ber ist Saisonende, am 2. Ok-
tober ausnahmsweise ge-
schlossen.

Aber 2017 geht es weiter,
denn: Erstens, zweitens, drit-
tens. Und im Winter wird an
der weiteren Vervollkomm-
nung gearbeitet. Da wird ge-
bastelt und kreiert und aus-
probiert. Wolfgang Wessels
will für die einzelnen Tisch-
Stationen kleine historische
Bahnhöfe nachbauen – Asen-
dorf, Hoya, Syke, Bruchhau-
sen-Vilsen. Und Hildegard
Wessels will neues Backwerk
entwickeln. Also, viertens:
Marzipantorte. Ab 2017.

www.gartenbahncafe.de

Die Wessels haben eine Modellbahngleisanlage aufgebaut, die Kaffee, Kuchen und Cola zu den Tischen bringt. � Foto: Oliver Siedenberg

Jede seiner Poren atmet Musik
Dietrich Wimmer komponiert, improvisiert und spielt in Gottesdiensten Orgel / Sein Lieblingsinstrument steht in Vilsen / Morgen Konzert in Eitzendorf

Von Dagmar Voss

BR.-VILSEN � Mit Leib und See-
le Musiker, jede Ader ein Mu-
sikstück, kreative Ideen in je-
der Pore, dazu infiziert mit
dem Kirchenmusik-Virus und
viel Humor – all das macht
Dietrich Wimmer aus. Wel-
che Vielfalt an Aktivitäten
der Bruchhausen-Vilser be-
treibt, ist kaum zu beschrei-
ben. Der freischaffende Musi-
ker – vielen bekannt als frü-
herer Kantor der Kirchenge-
meinde Vilsen – komponiert
und improvisiert, spielt Orgel
und begleitet Gottesdienste
und Feiern. Er schreibt Bü-
cher und hat einen eigenen
Musikverlag, in dem er neu-
erdings auch für einen guten
Zweck witzige Ansichtskar-
ten herausgibt: bearbeitete
Fotos von skurrilen Bäumen
aus dem Arboretum (Baum-
park) in Thedinghausen.

Den verlegerischen Haupt-
anteil machen jedoch seine
eigenen Kompositionen aus:
„Die weitaus meisten Stücke
in meinem Eigenverlag sind
aus meiner Arbeit als Kir-
chenmusiker heraus entstan-
den und haben sich bereits in
der Praxis bewährt“, sagt
Wimmer, „man kann also si-
cher sein, dass auch die etwas
verwegeneren Besetzungen
gut klingen.“

Der Kirchenmusik-Virus er-
wischte den von der schwäbi-
schen Alb Stammenden mit
16 Jahren. Zuvor hatte er wie
auch sein älterer Bruder
Blockflöte und später Klavier
lernen müssen. „Heute bin
ich froh und kann jedem nur

raten, das Zurmusikge-
trieztwerden auch mal posi-
tiv zu nehmen. Bei mir hat’s
geholfen“, meint der 57-Jähri-
ge mit einem Schmunzeln.
Auch wenn er zunächst Che-
mie studieren wollte. Aber
das Schnuppern an der Orgel,
vorgeschlagen vom örtlichen
Kantor, kam dazwischen.
Wimmer hat dann zwar noch
das Technische Gymnasium
absolviert, einschließlich ei-
ner Ausbildung in einer Me-
tallwerkstatt, doch ab dem
ersten Orgelunterricht wurde
sein improvisatorisches Ta-
lent erkannt und gefördert.
Vier Jahre studierte Wimmer
schließlich Kirchenmusik in
Esslingen (Baden-Württem-
berg), da lernte er neben dem
Orgelspiel unter anderem die
Chorleitung, aber auch
Grundsätzliches zu Orgelbau
und Posaune; Bibelkunde war
ebenfalls mit dabei.

Anschließend arbeitete er
als Kirchenmusiker in ver-
schiedenen norddeutschen
Gemeinden. „Norddeutsch-
land kam ebenfalls als Virus
daher, bei Freizeiten am Meer
– da war klar, da muss ich
hin.“ Seit 1993 lebt und arbei-
tet der Familienvater nun im
zwar nicht am Meer gelege-
nen, aber ziemlich norddeut-
schen Bruchhausen-Vilsen
und betreut den Kirchenkreis
Syke-Hoya – seit April 2011

freischaffend. Heute leitet er
den Posaunenchor und die
Kantorei und spielt bei vielen
Gottesdiensten.

Die Vilser Orgel schätzt
Wimmer sehr, ihre unge-
wöhnliche Bauweise hat er
noch nie in einer anderen Kir-
che gesehen. „Ich sitze hier
quasi mitten in meiner Lieb-

lingsorgel, viel von dem vol-
len Klang geht über mich hin-
weg.“ In dem Karrée in sei-
nem Rücken ist einerseits das
Rückpositiv angelegt und auf
die Gemeinde ausgerichtet so-
wie andererseits ganz unty-
pisch auch die Traversflöte.
Als er sich zum ersten Mal un-
ter das Hauptinstrument stell-

te, bemerkte er, dass es wie
für ihn geschaffen ist, denn er
passt genau darunter.

In seinem Projekt „Orgel-
schätze – Genuss für Leib und
Seele“, das er 2011 ins Leben
rief, stellt Wimmer interes-
sante Orgeln im Kirchenkreis
Syke-Hoya und darüber hi-
naus in Konzerten vor. Nach

einem Ausflug zu kleineren
Instrumenten 2014 kommen
in diesem Jahr wieder vorwie-
gend hochromantische Or-
geln zum Zug. Der nächste
Termin ist morgen in Eitzen-
dorf: Ab 15 Uhr gibt es im Al-
ten Backhaus Leckereien, um
17 Uhr beginnt das Orgelkon-
zert in der Kirche.

Die Vilser Orgel ist für Dietrich Wimmer wie geschaffen. Er passt genau darunter. � Fotos: Dagmar Voss

Dietrich Wimmer an der Orgel.

Kollision: 7000
Euro Schaden

MARTFELD � Etwa 7000 Euro
Sachschaden sind am Don-
nerstag bei einem Unfall in
Martfeld entstanden. Ein Bü-
cker (58) war gegen 14.45 Uhr
mit einem Auto auf der Kreis-
straße 145 (Holzmaase) unter-
wegs und wollte geradeaus
über die Einmündung Verde-
ner Straße auf die Straße Or-
tende fahren. Dabei übersah
er laut Polizei den Wagen ei-
ner vorfahrtberechtigten 48-
Jährigen aus Blender auf der
Verdener Straße. Die Fahrzeu-
ge stießen zusammen.

Andacht statt
Gottesdienst

MARTFELD � In der Martfelder
Kirche gibt es morgen, anders
als sonst üblich, keinen Got-
tesdienst. Stattdessen beginnt
um 11 Uhr eine Andacht bei
der Fehsenfeldschen Mühle in
Martfeld, musikalisch beglei-
tet vom Projektchor.

POLIZEIBERICHT

KORREKTUR

Ein Schrank ist
kein Schuppen

HAENDORF � Das passiert,
wenn eine junge Redaktion
glaubt, (mit ein bisschen Hilfe
von Google) Plattdeutsch spre-
chen zu können: Da wird der
Schrank schon mal zum
Schuppen. So geschehen am
Mittwoch in unserem Bericht
„Kaufhaus für einen Tag: ,Düt
un Dat ut‘n Schapp‘-Börse bie-
tet Kurioses und Antikes“. Der
Titel der Börse heißt natürlich
übersetzt: „Dies und das aus‘m
Schrank“. Dat deit us Leed.

Völkerballerinnen
mit viel Power

Turnier gewonnen / Neulinge sind willkommen
SCHWARME � Die Völkerballe-
rinnen des Turn- und Sport-
vereins (TSV) Schwarme ha-
ben ihre Sommerpause been-
det. Sie treffen sich jeden
Donnerstag um 20 Uhr in der
Schwarmer Turnhalle, Müh-
lenweg 16. Neue Mitspielerin-
nen aus allen Altersgruppen
sind willkommen. Interes-
sierte können unverbindlich
zu einem Probetraining vor-
beikommen.

Die Völkerballerinnen wa-
ren übrigens auch in der
Sommerpause nicht untätig.
Die alljährliche Sommerrad-
tour führte acht Teilnehme-
rinnen von der Schwarmer
Turnhalle nach Bruchhausen-
Vilsen. Dort spielten die Frau-
en eine Partie Minigolf, aßen
gemeinsam und radelten
dann zurück nach Schwarme.
Die Gruppenleiterinnen Irm-
gard Wilkens und Tanja von
Engeln sprechen von einem

„lustigen und gelungenen
Tag“.

Gelungen war auch der
nächste sommerliche Ter-
min: ein Völkerballturnier in
Sudwalde. Die Titelverteidi-
gerinnen aus Schwarme ge-
wannen auch dieses Mal und
freuten sich über die Sieger-
urkunde. Sie ließen die kon-
kurrierenden Mannschaften
aus Großenkneten, Sudwalde
und Halenhorst hinter sich.
„Dies ist umso bemerkens-
werter, da das Team nach der
Pause in Unterzahl spielen
musste, weil sich eine Mit-
spielerin eine Fußverletzung
zugezogen hatte“, loben Irm-
gard Wilkens und Tanja von
Engeln.

Bei Rückfragen ist Kerstin
zum Hingst, Leiterin der
Turnsparte im TSV Schwar-
me, unter Telefon 04258/
983047 erreichbar.

www.tsv-schwarme.de

Die Schwarmerinnen gewannen ein Völkerballturnier in Sudwalde.

Da ist
Musik drin!

Serie

Süstedter feiern
mit Ochtmanniern
SÜSTEDT � Zur Teilnahme am
Ochtmannier Erntefest tref-
fen sich alle interessierten
Süstedter heute am Busbahn-
hof in Süstedt. Von dort geht
es um 15.30 Uhr gemeinsam
zum Fest.

Redaktion (0 42 51)
Mareike Hahn (mah) 93 51 42

KONTAKT

Tipps zur Heizung
Kostenlose Energieberatung am Dienstag

BR.-VILSEN � „Heizungsvisite –
Der Patient steht im Keller“
lautet am Dienstag, 20. Sep-
tember, das Thema einer Bür-
gerinformation im Rathaus
Bruchhausen-Vilsen (Lange
Straße 11). Im Zuge des
Wohngebäudemodernisie-
rungsprogramms der Samt-
gemeinde informiert der Di-
plom-Ingenieur Jens Eber-
hard Dzialas von 14 bis 18

Uhr übers Thema Heizung so-
wie übers Energiesparen im
Allgemeinen. Die Erstbera-
tung durch den unabhängi-
gen Experten ist kostenfrei.
Termine sind vorab im Bür-
gerbüro unter Telefon 04252/
3910 abzustimmen. Außer-
halb der Beratungszeit ist
Jens Eberhard Dzialas unter
Telefon 0163/3943369 oder
04252/911232 zu erreichen.

AUF EINEN BLICK

Die Serie
„Ohne Musik wäre das Leben ein
Irrtum‘‘, sagte einst der Philo-
soph Friedrich Nietzsche (1844-
1900). Gut also, dass es in der
Samtgemeinde Bruchhausen-Vil-
sen viele Bands und Solokünstler
gibt. In unserer Serie stellen wir
einige von ihnen und ihre musi-
kalischen Schwerpunkte vor.




